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STANDPUNKT

Überfälliger
Fortschritt

Wohnungseigentü-
mer und Kommunal-
politiker von Links 
bis Grün begrüßen 
es: Immer wieder 
hatten sie die Anhe-
bung der Unterkunfts-
kosten gefordert. 
Nicht zuletzt hatten 
Basisarbeiter wie die 

der Kirchlichen Erwerbsloseninitiative 
zunehmend konstatiert, dass es in 
Leipzig für den bisherigen Kostenzu-
schuss von 3,85 Euro pro Quadratme-
ter kaum noch Wohnungen gab. Vor al-
lem nicht für ein, zwei Personen. Viele 
Betroffene waren daher gezwungen, 
von ihrem Regelsatz (364 Euro), der eh 
schon kaum zum Leben reicht, Mietgeld 
abzuknapsen. 

Vielfach hatten auch schon Vermie-
ter, meist Genossenschaften, die Kröte 
geschluckt und, nur um stete Mieter 
nicht zu verlieren, Abstriche an Mietein-
nahmen hingenommen. Also eine Art 
Sozialrendite an die Stadt geleistet. 
Wobei jedem klar ist, dass heutzutage 
mit besagten 3,85 Euro keine Wohnung 
mehr zu erhalten ist. Kein Wunder also, 
dass auch Wohnungseigentümer die – 
überfällige – neue kommunale Richtlinie 
als Fortschritt werten.

a.raulien@lvz.de

Von Angelika Raulien

Tanklastzug rast in
Polizeiauto

Ein Polizist (40) ist gestern gegen 12.45 
Uhr bei einem Unfall auf der Autobahn 
38 bei Leipzig-Süd schwer verletzt 
worden. Er sicherte mit einem Kollegen 
einen Kleintransporter mit Anhänger, 
der wegen eines Reifenschadens auf 
der Fahrbahn stand. Der Beamte des 
Autobahnpolizeireviers blieb im Funk-
wagen, der zur Absicherung aufgestellt 
war, während sein Kollege ausstieg. 
Ein Tanklastzug raste ungebremst in 
das Polizeiauto. Durch den Aufprall des 
40-Tonners wurde der Polizist einge-
klemmt, kam per Rettungshubschrau-
ber ins Krankenhaus.  F. D. 

Junkie beim Diebstahl
von Kaffee erwischt

Mit 36 Packungen Kaffee ist ein Laden-
dieb in Wiederitzsch erwischt worden. 
Gestrigen Polizeiangaben zufolge woll-
te der 25-Jährige die Beute am Freitag  
in einem Koffer aus dem Supermarkt in 
der Delitzscher Landstraße schmug-
geln. Gegenüber den Beamten sagte 
der Mann, dass er seit vier Jahren he-
roinabhängig sei und mit dem Verkauf 
von gestohlenem Kaffee seinen Drogen-
konsum finanziere. Er ist wegen ähnli-
cher Delikte polizeibekannt.  F. D. 

Bitte eine Nummer ziehen, gleich werden Sie bedient … Das bekannte Klingerhaus am 
„Eingang“ zur Petersstraße ist seit Anfang der Woche das ADAC-Haus. Wo bis vor eini-
ger Zeit noch Mode verkauft wurde, bietet nun der Automobilclub seine Serviceleistun-

gen und Reisen an. Und das nicht nur für seine 155 000 Mitglieder in Leipzig und im 
Umland. Geöffnet ist das Leipziger Servicecenter, eines von sieben in Sachsen, täglich 
von 9 bis 19 Uhr.  Foto: Volkmar Heinz

ADAC-Service im Klingerhaus

37 Cent mehr
Nach Urteilen vom Bundessozialgericht: Leipzig hebt Eckwerte für Unterkunftskosten an

Ab heute gilt in Leipzig eine neue 
„Richtlinie für angemessene Unter-
kunftskosten“. Wie Sozialbürgermeis-
ter Thomas Fabian (SPD) gestern be-
kanntgab, würden seit 2005 geltende 
Eckwerte angehoben, als „angemes-
sen“ gelte jetzt eine Grundmiete von 
bis zu 4,22 Euro pro Quadratmeter 
Wohnfläche. Bisher waren es 3,85 
Euro.

Diese Leistung stünden Berechtigten 
„sozialer Transferleistungen“ zu – in 
Leipzig sind das rund 47 200 Haushalte 
mit 78 500 Personen. Um mögliche Här-
tefälle zu vermeiden, könne die Grenze 
für die Kaltmiete – das sind Grundmiete 
plus kalte Betriebskosten ohne Heiz- 
und Warmwassergeld – um bis zu zehn 
Prozent überschritten werden, hieß es. 
Nur müsse man nachweisen, dass aktu-
ell keine preislich angemessene Woh-
nung auf dem Markt da ist. Für Schwer-
behinderte mit einem Behinderungsgrad 
über 80 und Merkzeichen „aG“ (außer-
gewöhnlich gehbehindert) oder „Bl“ 
(blind) im Ausweis würden zudem hö-
here Wohnflächenhöchstgrenzen und 
damit höhere Grenzen bei den Kosten 

der Unterkunft gelten. „Mit der Eckwer-
te-Anpassung haben wir Voraussetzun-
gen geschaffen, dass auch künftig aus-
reichend Wohnraum für Empfänger von 
Sozialleistungen in ganz Leipzig verfüg-
bar ist. Weiterer Segregation wird ent-
gegengewirkt. Wobei wir aber immer 
auch die Haushaltssituation der Stadt 
im Blick haben müssen“, so Fabian, der 
noch nicht genau zu sagen vermochte, 
wie viel zusätzlich die Stadt für diesen 
Ausgabenposten nun zu berappen hat. 
„Vielleicht etwas über drei Millionen, 
das müssen wir erst mal abwarten.“ Auf 
alle Fälle sei die Verwaltung zur Eck-

wert-Aktualisierung durch mehrere Ur-
teile des Bundessozialgerichtes seit 2009 
vergattert worden. „Darin hatte das Ge-
richt Kommunen vorgegeben, welche 
Kriterien der Ermittlung von Angemes-
senheitsgrenzen für Unterkunftskosten 
zugrunde liegen müssen. Die neuen 
Grenzen nun beruhen auf empirischen 
Daten zur Wohnsituation hiesiger 
Grundsicherungsempfänger und den 
unteren Spannwerten des Mietspiegels 
für einfachen Wohnraum“, so Fabian. 
Indes: Die Angemessenheitsgrenzen für 
Betriebskosten mit bis zu 1,20 Euro pro 
Quadratmeter Wohnfläche für kalte Be-

triebskosten und bis zu 1,15 Euro pro 
Quadratmeter Wohnfläche für Heiz- und 
Warmwasser bleiben unverändert. 
Ebenfalls die Wohnflächenhöchstgren-
zen der Stadt, bekanntlich abhängig von 
der Anzahl der Personen im Haushalt.

In einer ersten Reaktion nannte Hei-
ke Knechtel, Geschäftsführerin der 
Kirchlichen Erwerbsloseninitiative 
Leipzig, die Neuregelung  „halbherzig“: 
„Getroffen eher mit Blick auf die Stadt-
kasse und nicht auf wirklich existen-
zielle Notsituationen vor allem für 
 betroffene Single-Haushalte.“ Sie kriti-
sierte, dass in dem Zuge „eine Anhe-
bung von Wohnflächenhöchstgrenzen 
und Wohnflächen im Sinne einer Be-
standswahrung von Altmietern aus-
blieb“. Leipzigs Plattform von Woh-
nungsgenossenschaften sieht in den 
neuen Regelsätzen „einen vernünftigen 
Kompromiss“. Zum einen werde so den 
Betroffenen die Stigmatisierung durch 
Verdrängung aus angestammten Wohn-
quartieren in Problemlagen erspart, 
zum anderen könnten so niedrigpreisi-
ge Wohnungen angemessen bewirt-
schaftet werden.  Angelika Raulien

Standpunkt

Drogen und Kriminalität
DSU lädt zu Diskussionsrunde ein

Um das Thema „Drogen und Beschaf-
fungskriminalität“ geht es beim nächs-
ten „Offenen Gespräch“ des Stadtver-
bandes der Deutschen Sozialen Union 
(DSU) am Freitag ab 19.30 Uhr im Ho-
tel Merseburger Hof in der Mersebur-
ger Straße 107. An der Diskussions-
runde beteiligen werden sich unter 
anderem eine Ärztin, eine Suchtbera-

terin, eine Sozialarbeiterin und der 
frühere DSU-Stadtrat Karl-Heinz Obser. 
Er wird bei der Gelegenheit seine Ein-
wohneranfrage an den Oberbürger-
meister zu dem Thema vorstellen und 
Möglichkeiten seitens der Stadtverwal-
tung zu einer besseren Zusammenar-
beit mit den zuständigen Polizeibehör-
den aufzeigen. K. S.

Die Kunst des Uni-Neubaus
Vorträge und Bilder am Donnerstag im Hörsaal 9

Die Kustodie der Universität und die 
Stiftung Denkmalschutz laden zu einer 
Informationsveranstaltung über den 
Universitätsneubau am Augustusplatz 
und das Konzept für die Integration 
der universitären Kunstschätze ein. 

Die Veranstaltung findet am Don-
nerstag, 19 Uhr, im Hörsaal 9 des Cam-
pus statt. Über den Umgang mit sakra-

ler Kunst in der DDR spricht 
Kirchenbaurat i. R. Gerhart Pasch. Die 
Architektur des Uni-Neubaus im Dialog 
mit der Kunst erläutert Burkhard Pahl, 
Institut für Grundlagen des Bauens der 
Uni Leipzig. Zum Epitaphprojekt der 
Kustodie und das Kunstkonzept für den 
Campus referiert Kustos Rudolf Hiller 
von Gaertringen.  tom

Kulturbetriebe

Linke: Skala soll
2013 in frühere
Disko umziehen

In die Debatte um die Finanznöte der 
Kulturhäuser hat die Linksfraktion einen 
Lösungsvorschlag für die Skala unter-
breitet. Danach soll die Nebenbühne des 
Centraltheaters noch bis Sommer 2012 
genutzt werden und nach einem Jahr 
Pause 2013 in die frühere Diskothek 
Schauhaus, die sich gleich an das Cen-
traltheater anschließt, umziehen.

Die Theaterleitung hatte dagegen vor-
geschlagen, die Bühne schon ab Januar 
2012 für ein Jahr zu schließen und in 
der Zeit ein Interim auf der Ecke Gott-
sched-/Bosestraße für 199 Zuschauer zu 
errichten. Der Betrieb dieser Ersatzspiel-
stätte koste jährlich 630 000 Euro, die 
nicht gedeckt seien, sagte Stadträtin Ska-
di Jennicke (Linke). Mit dem Erlös aus 
dem Verkauf der sanierungsbedürftigen 
Immobilie Gottschedstraße 16, in der 
sich die Skala befindet, und den einge-
sparten Betriebskosten während der 
Pause sollte bis zur Spielzeit 2013/14 
vielmehr die Disko als Zweitspielstätte 
hergerichtet werden. 

Opernchef weist Kritik zurück

Unterdessen hat der amtierende Inten-
dant der Oper, Alexander von Maravic, 
Kritik an der Reformfähigkeit seines 
Hauses zurückgewiesen. Nach  Aussagen 
des früheren Kulturbürgermeisters Georg 
Girardet (FDP) vom März 2007 sollte die 
Oper 100 Stellen bis 2010 abbauen. Ma-
ravic wies gestern darauf hin, dass die 
Oper seit 2004 durchaus so viele Stellen 
abgebaut habe: „Wir hatten 2004 noch 
753 Planstellen, in dieser Spielzeit sind 
es 654.“ In seiner Amtszeit – von Mara-
vic kam 2005 nach Leipzig – seien die 
Eintrittspreise um 21 Prozent angehoben 
worden, die Eintrittserlöse stiegen um 
17 Prozent von 3,28 auf 3,8 Millionen 
Euro. Maravic verteidigte dennoch den 
steigenden Zuschussbedarf: „Die Stadt 
verlangt Spitzenleistungen, will in der 
ersten Liga mitspielen. Die hohen Ali-
mentierungen sind aber auch erforder-
lich, weil wir die Preise nicht noch weiter 
erhöhen können.“ Karten zu durch-
schnittlich 60/70 Euro wie in Dresden 
seien hier nicht zu erlösen. Maravic: „Die 
Mehrzahl unserer Besucher kommt aus 
Leipzig, 20 Prozent aus dem Umland.“ 
Das Durchschnittseinkommen liege hier 
bei lediglich 1250 Euro.  Klaus Staeubert
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Heute gewinnt die 
Abo-Vertrags-Nummer:

ABOGLÜCK

Nachschauen, vergleichen und 
gewinnen! Ist das Ihre Abo-Nummer? 
Schnell anrufen und einen unserer 
attraktiven Preise aus dem Prämien-
angebot sichern!

Die Abo-Vertragsnummer finden Sie 
auf Ihrem Kontoauszug oder Ihrer 
Rechnung. Wir wünschen unseren 
Abonnenten viel Glück!

Schnell anrufen: 01801 2181-20
Mo-Fr 7.00 - 20.00 Uhr und Sa 7.00 - 12.00 Uhr
(3,9 ct/Min. aus dem dt. Festnetz; Mobilfunkhöchstpreis 42 ct/Min.)

91536


